Abonnements⸗Einladung. 
AUnſere geehrten Leſer, namentlich die 
* wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
ent auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
| in zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
urbrechung zugeht und wir ſogleich die 
ürke der Auflage feſtſtellen können. Die 
hhaltige Fülle des Materials, welches 
aus den politiſchen Tages ⸗ 
eigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
chſointereſſanten Kammer⸗ 
richten, aus den lokalen und 
sopinziellen Begebniſſen 
arbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
Sten iſt jo bekannt, daß wir es uns 
ſecen können, zur Empfehlung unſerer 
— tung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
den wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
gen. 

Der Preis der täglich z wei mal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
ierteljährlich nur zwei Mark, in 
Btettin in der Expedition monat: 
ich 30 Pfennige, mit Bringer⸗ 


"Be Redaktion. 
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Dertſchland. 
Berlin, 31. Dezember. Ueber 
ber Auweſenhelt des Grafen Peter 
hier und die Aublenz, die er bei 
» ſpäter auch bei der Kaiſertu hatte, hat 
khentiſches noch nicht verlautet. Ob es ſich 
eint politiſche Miſſton handelt oder ob et 
um Angelegenheiten von Hof zu Hof handelt, 
demnach dahſn. Die „N. Pr. Zig.“ weiß 
Folgende zu melden: 
„Einen gut n Eindruck u 55 Wien Bei; 
tender br enden Berichten die Nach⸗ 
0 ee Grafen Peter Schu 
Hetlin und deſſen Empfang bei Sr. 
je dem Kalſer und der Kaiſerin hervor⸗ 
en Unſer Wiener Korreſpondent erinnert 
te großen Friedenemiſſionen, mit denen Graf 
Schuwalew, der bekanntlich der Ber. 
nsmann des Zaren Alexander II. geweſen, 
Ihn Jahren betraut war, was, wiewohl 
nichts Näheres verlautet, an mancher 
2 hungen erweckt hat, daß der Reife, 
: der Graf nun nach Berlin unternommen, 
temal eine polltiſche Bedeutung beizu⸗ 
ſei, die, wenn dies richtig iſt, nur in 
tung geſucht werden könnte, welche den 
e rtedenstenderzen des Grafen Peter 
tſprächt. Schon daß vie Perſön⸗ 
afen Peter Schuwalow wieder auf 
erſchelnt, macht einen guten Ein ⸗ 
Beten Schuwalow vertrat, wie man 
em Fürſten Gortſchakow 


den Zreck 
Schuwalow 
dem Kaiſer 


4 Rußlond neben der 
n Berliner Kongreſſe.“ 
„ br die Sttualſon im Milgemeinen weiß 
Pr. Zig.“ das Folgende zu melden: 
„Während allerdings von verſchiedenen 


and feine milttäriſchen Vorkehrungen fort⸗ 

ert doch, was die Stimmung im Allge⸗ 

nen betrifft, die ruhigere Auffaſſung der Lage, 

He den leztwöchenilſchen Erregungen gefolgt 
ſiofern an, als man der Meinung fein 
, udaß auch in den ruſſiſchen Kreiſen dle Er- 
nutniß der Wahrheit früher oder fpäter zum 
> ihr werde ſommen müſſen. Zwar iſt bis 
t ruffiſcherſeits nichts geſchehen, um die Artikel 

„Invallden“ und des „Nord“ abzuſchwächen, 
che in weitere ruſſiſc Krelſe den Glauben 
tagen, daß Rußland einen Ueberfall von 
Merrei un Deutſchlanb zu befürchten abe, 
a Glaube, hit welchem es ia den maß gebenden 
ſſiſchen Kreiſen unmöglich ſein kann. Je 
ger aber Oeſterrach und Dehchland in ihrer 
8 enwürtlgen, die erwähnte Juſi n gründ⸗ 
t entkräftenden Haltung. verhacten, deſto 
beigeinlicher wied ee, daß man auch ruffiſcher 
is aufgeben werde, ſich in feinem Vor⸗ 
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in noch immer Meldungen kommen, daß. 


gehen auf eine ſo unhaltbare Vorausſetzung zu 
üben." 

In ihrer politiſchen Ueberſicht hebt die 
„Nordv. Allg. Ztg.“ hervor, daß der „Graſh⸗ 
danin“ Rußlands Wünſche, Bulgarien betreffend, 
dahin ſormulire, „daß die gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtände in Bulgarien, welche ſowohl für die fried⸗ 
liche Entwickelung des Landes, wie für den euro 
pätſchen Frieden gefährlich find, aufhören und 
aus der Welt geſchafft werden mögen.“ 

Die „Germania“ läßt ſich aus Wien 
Folgendes berichten: 

„Die Polen find ſich darüber klar, daß ſle 
einen Krleg, der zunächſt auf polniſchem Boden 
geführt werden muß, nicht wünſchen können, und 
daß fie auch bei einem ſiegreichen Ausgang keine 
nationalen Hoffnungen hegen dürfen, wenn fie 
nicht getäuſcht werden wollen. Nichtsdeſtowenlger 
iſt es die Liebe zum gemeinſamen Vaterlande, 
welche fie auch ſchwere Opferwilligkelt auf ſich 
nehmen läßt. Die Bevölkerung in Galizien 
wünſcht den Frieden, aber ſie iſt auch auf Alles 
gefaßt.“ 

— Eine erhebende Ovatlon wurde in- ber 
Donnerſtag⸗Sitzung der Breslauer Stadtverorv⸗ 
neten dem Kronprinzen dargebracht. Nach Be- 
rathung einer wichtigen Vorlage erbat ſich, wie 
wir der „Bresl. Ztg.“ entnehmen, Herr Ober- 
bürgermeiſter Irledensburg das Wort zu folgen ⸗ 
der Anſprache: 

„Meine Herren! Ich habe der geehrten Ver⸗ 
ſammlung eine Mittheilung zu machen und gleich- 
zeitig inen Antrag daran zu knüpfen: 


e e en ele, 


ſenden: 
„Durchlauchtigſter Kronprinz! we 
Gnädigſter Kronprinz und Herr! 9 

An der Schwelle des neuen Jahres I u 
unſere Gedanken nach dem ſonnigen Süden, und 
unſere Herzen ſchlagen wärmer und raſcher, win 
von dert aus die Kunde kommt, daß das Liben 
und die Geſundhelt Eurer kaiſerlichen und kö⸗ 
niglichen Hoheit von keiner ernſten Gefahr be⸗ 
droht iſt. 

Mit dem ganzen deutſchen Vaterlande fleht 
unſere Stadt zu dem allgütigen Gott, daß er in 
dem neuen Jahre unſere Hoffnung auf die Ge⸗ 
neſung des geliebten Kronprinzen nicht zu Schan⸗ 
den werden laſſe, daß er Euer kaiſerlichen und 
königlichen Hoheit koſtbares Leben uns erhalte, 
welches der Ruhm, der Stolz und die Hoffnung 
unferes Volfes iſt! 

Euer kaſſerliche und königliche Hoheit bitten 
wir unterthänigſt, dieſen Neujahrs-Glückwunſch 
als den Ausdruck unſerer tiefften Ehrerbietung 
und unſerer wärmſten, unzerſtörbaren Liebe zu 
dem kaiſerlichen Haufe der Hohenzollern huldreich 
anzunehmen. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung.“ 

Während der Verleſung des Telegramme 
erhob ſich die gefammte Verſammlung, ihren Bei- 
fall und ihre Zuſtimmung in lebhafteſter Weiſe 
kundgebend. 

— Am Freitag Mittag fand in der Villa 
des Herzogs von Cumberland in Penzing bei 
Wien die Taufe des jüngſten, am 17. November 
gebornen Sohnes des herzoglichen Paares ſtatt. 
Die Taufe wurde durch den zu dleſem Behufe 
aus Hannover berufenen Paſtor Grevt, der auch 
die anderen Kinder des Herzogs getauft hat, 
unter Mitwirkung des evangellſchen Pfarrers Dr. 
Zimmermann aus Wien volljogen. Der Feler⸗ 
lichkeit wohnten außer dem Herzege und der 
Herzogin noch bel: Königin Louiſe von Düne. 
mark, die Königin von Hannover mit der Prin⸗ 
zeſſin Mary, Schweſler des Herzogs, ferner der 
däniſche Geſandte, Graf Ditlev⸗Knuth, der eng ⸗ 
liſche Geſchäftsträger Mr. Phipps, Graf Kiel 
manneegg ſammt Gemahlln aus Wien und An- 


dere. Der Prinz erhielt in der Taufe die Na⸗ 
men: Ernſt, Auguſt, Chriſtian, Georg. Dem: 
nach führt der Täufling den Namen ſelnes 


Vaters, Herzogs Eruſt Auguſt, ſowie die Namen 
des Königs von Dänemark und des Königs von 
Griechenland. 


— Die Nachrichten über die Aue ſichten der 


Erhaltung des Friedens lauten heute zlemlich wi⸗Inötlonalen Bedürfniſſen gan wen 


8 * 
Ze krigen . 
„ Sz. kaſſer iche und Ine 
‚iprinzgen von Preußen und . 
des deutſchen Reiches nachſtehendes Telegramm zu 5 


8 


1 


= 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trügerlohn 70 Pfg., 
ani der Poſiſpierteljährlich 2 Mk., mit Kandbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pa 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


derſprechend. Zur Abwechslung iſt in Wien augen- ten bleiben, und die von den Deutſchen ange⸗ 


blicklich die Stimmung eine ernftere, wie aus dem 
folgenden Telegramm des „Berl. Tagebl.“ er- 
ſichtlich: 

Zur Vermeidung von Miß verſtändniſſen if 
hervorzuheben, daß die heute neuerdings auftau- 
chenden, von der „Köln. Ztz.“ und mehreren 
Londoner Blättern verbreiteten Nachrichten über 
eine „gewiſſe Beruhigung“, welche zufolge nicht⸗ 
offizieller friedlicher Erklärungen rufſiſcher Vertre⸗ 
ter im Auslande wahrzunehmen ſl, durchaus Fein 
Novum bilden. Bekanntlich meldeten wir in vori- 
ger Wocht und wiederholten wir in den letzten 
Tagen, daß ruſſtſche Bertreier „geſprächsweiſe“ 
allerdings friedliche Erklärungen abgegeben hät⸗ 
ten, welche einer beruhlgteren Auffaſſung der Si⸗ 
tuation mindeſtens für den Moment Vorſchub Tri- 
ſten, allein gleichwohl iß die Thatſache feſtzuhal⸗ 
ten, daß die militäriſhe Lage abſolut nicht ge 
beſſert eiſcheint. Gerade dies aber bleibt über 
den jetzigen Augenblick hinaus maßgebend. 

Die „Wiener Allg. Ztg.“ meldet aus Kra- 
kau, der Gouverneyr von Wilna, General Scheſta⸗ 
kow, toaſtirte bel einem Banket auf die ruſſtſche 
Armee, deren Tüchtigkeit jeden Augenblick erprobt 
werden könne. In Brody angekommene Ausge⸗ 
wieſene aus Rußland berichten von großen ruſſt⸗ 
ſchen Truppenkonzentrirungey. i 

Dagegen geht demſelben Blatte aus Kopen; 


hager unde ſehr 10 gende Meldung zu: 
r zuperläſſig bekannte Pitersbur⸗ 
ge — offigtöfen Kopenhagener 
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Ich meinerſeits“, fo äußerte der 
glaube nicht daran, daß Deutſch⸗ 
deſterreich daran denken, uns anzugret- 
fen; ſollte es dennoch geſchehen, ſo würde Ruß⸗ 
land im Stande fein, einen glänzenden Wider- 
ſtand zu leiſten, und ſehr wahrſcheinlich würden 
unfere Feinde denſelben nicht brechen können. 
An dererſelts behaupte ich dagegen,“ — und Hier 
betonte der Redner die Worte, um ihnen Nach 
druck zu verleihen „daß derjenige ruſſiſche 
Stagtemann, welcher unter den gegenwärtigen 
Verhältniffen es verſuchen würde, den friedlleben⸗ 
ven Zarin zu überreden, das Schwert zu ziehen 
und einen Krieg mit unſeren weſilichen Nachbarn 
zu beglugen, geradezu ein Verbrechen gegen ſein 
Land, ſen Polk und die Dynaſtie begehen würde.“ 

Aus verſchledenen weiteren Aeußerungen des 
Zwiegeſpichs ging hervor, daß der hohe Offizter 
der Anſict iſt, Rußland jet noch welt davon ent- 
fernt, givüftet zu fein, um einen Angriffskrieg 
gegen Euwpa beginnen zu können, zumal die in⸗ 
neren Berhältniffe in Rußland ncht dazu ermun⸗ 
tern können und einen ſolchen Krieg als ein Ba⸗ 
banqueſpil charakteriſtren würden. 


— Seit mehr als Wochenfriſt if in den 
öͤſterreichichen Blättern einmal wieder die Rebe 
von einen eingelelteten und auch ſchon wleder 
geſcheſterts Verſtändigungsverſuch zwiſchen Deut⸗ 
ſchen un Czechen in Böhmen. So viel aber 
auch von ver Sache gefabelt wird, ſo weiß doch 
bisher gar Niemand etwas Näheres und Beſtimm⸗ 
tes anzug ben. Die wenigen Eingeweihten in 
beiden Latern ſchweigen ſich gründlich aus, und 
alle laut gewordenen Mittheilungen, die über die 
Thatſache s „Verſtändigungsverſuches“ hinaus⸗ 
gegangen ind, haben ſich als falſch erwiesen. 
Daher ma nur fo viel hier Erwähnung finden, 
als von dutſcher wie von chgechiſcher Selle als 
richtig aue kannt worden If, Darnach hat der 
Landmarſchil von Böhmen, Fürſt Lobkowiß, vor 
Weſhnachten eine Zyſchrift an das diutſche Ver ⸗ 
trauensmärner⸗Kollegium in Prag gerichtet, in 
welcher niht näher bekannte „Verſtändigungs⸗ 
Vorſchläge“ enthalten geweſen ſein ſollen. Die 


ale jezt Hunderttauſende von Kriegern ins Fil 
geführt würden. Auch ſei dle Aut nutzung 
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Rrebte nationale Trennung beſtimmter Berwal- 
tungsgebiete hat nichts mit der Theilung des 
Kronlandes Böhmen zu thun.“ Dieſer Grundſatz 
allein ſchlen hingereicht zu haben, die Czechen 
wieder kopfſchen zu machen, und es heißt nun, 
die Verſtändigungsverſache ſeien zum Mindeſten 
bis auf Weiteres als geſcheitert ar zuſehen. That⸗ 
ſächlich wurden an die deutſchen Mitglieder des 
böhmiſchen Landtages vor elnigen Tagen abermals 
wie vor Jahresfriſt Zuſchriften gerichtet, ihr 
Fernbleiben vom Landtage zu rechtfertigen oder 
in der Landſtube zu erſcheinen. Es wird alſo 
wieder dazu kommen, daß die deutſchen Abgeord⸗ 
neten ibrer Mandate verluſtig erklärt werden. 
Offenbar hat der „Verſtändigungsverſuch“ keinen 
anderen Zweck gehabt, als die Deutſchen anſchei⸗ 
nend ins Unrecht zu ſetzen. Das Spiel if aber 
gar zu durchſichtig, und man weiß jahr wohl, 
woran man iſt. Jedenfalls bleibt Ales beim 
Alten, und es will auch angeſichts der ſehr ern⸗ 
fen aus wärtigen Lage nicht gelingen, die inneren 
Wirren in Böhmen zu biſeltigen. 


— Das Wiener „Armet⸗ und Marineblatt“ 
ventilirt in einer längeren Auseinanderſetzung die 
Frage, ob ein Ausbruch des Krieges naht bevor⸗ 
ſtände, und ſucht zu bewelſen, daß ein Winter⸗ 
feldzug unwahrſcheinlich, faſt undurchführbar ſei, 
indem das rauhe Klima, die Hinderniſſe, weiche 
Schnee und Unwetter in den Weg legen, um jo 
mehr zu unſeligen Kataſtrophen führen könnten, 


Vue feh ag 625 öde ee en 
um Stühlahr ungangbaren Wege Rup.. 
größere Vorbzwegung hindern. Dazu wir“ 

n, aus militäriſchen Kreiſen ge⸗ 
* en: 

Die Darlegungen des geachteten Blattes muß 
man voll anerkennen, um fo mehr, als dis Erfah⸗ 
rungen, die man einſt auch im nordamerilaniſchen 
Sezeſſſonskriege machte, beweiſen, daß in unkulti⸗ 
en Gegenden in Wahrheit der Krieg einige 
Monate lang gänzlich ruhen muß, da ſchon die 
Beſchaffen heit der Wege jeden Marſch zur Un⸗ 
möglichkeit macht. Andererfeiſs aber möchte in 
Betracht gezogen werden, daß die ungehene ren 
Sumpfgebiete, welche zwiſchen Rußland und feinen 
Nachbarn liegen, geradezu zu einem Winterfeld⸗ 
zuge einladen, da in dieſer Jahreszeit allt die 
Hinderniſſe, welcht einen Vertheidigungskampf be⸗ 
günſtigen, umgangen werden können, indem man 
über dle breiten Elsflächen der Brüche und Mo⸗ 
räfte ungehindert hinwegſchreiten kang. Da nun 
aber jedes Land, das in einen Krieg ſich ſtürzt, 
uicht ſeine Grenzen vertheidigen, ſondern das 
nachbarlicht angreifen will, io iſt es unſerer An⸗ 
ſicht nach wahiſchelnlicher, daß Rußland, wenn es 
überhaupt ſtreitluſtig if, den Krieg eher im Win⸗ 
ter beginnen wird, als im Frühlahre, wo es über 
ine Grenzen nicht weit hinauskommen kann 
bgeſehen davon, daß überdies die Ausbrüche von 
Kriegen nicht von ſpontanen Entſchlüſſen, ſondern 
von Ereignifien abhängen, über welche oft ſelbſt 
die Herrſcher des Lande, icht immer Gebieter 
find. Es ſollte in Obi, nur dargelegt werden, 
daß aus rein militäriſchen Gründen, außer dem 
Frühjahre, welches an der ruſſiſchen Grenze wohl 
wenig zum Kriege einladen möchte, die Jahres⸗ 
zelten kaum ein Hinderniß für den Beginn eines 
ruſſtſch⸗ oͤſterreichiſchen, bezw. deutſchen Krieges 
lden würden. 

Schon vor mehreren Tagen wurde dem 
„B. T.“ in einem Telegramm aus München mit⸗ 
getheift, daß die zahlreſchen, in dortigen Fabriken 
u. f. w. beſchüftigten öſterreichiſchen Militärpflich⸗ 
tigen Ordre erhalten hätten, ſofort bei ihren 
reſpektiven Teuppenthellen einzurücken. Wir glaub- 
ten von dieſer Meldung keine Notiz nehmen zn 
ſollen; da dieſelbe indeſſen doch die Rande durch 
die Preſſe gemacht hat, fo wollen wir noch nude 
träglich der Meldung Erwähnung thun, und das 


Deutſchen prüften dieſe Vorſchläge und ſtellten zwar um ſy mehr, als auch aus anderen Thelen 


ihrerſeits eiten Grundſatz auf, der vor der Er- Deutſchlande äbnlicht Berichte eintreffen. 


So 


Öffnung von Verhandlungen hälte von dez, Czechen wird aus Halle dem genannten Blatte bepeſchirt, 
angenommen werden müſſen. Diefer eus kat daß alle in Thüringen lebenden öſlerrelchiſchen 


ließe ſich am zutreffendſten ole! 
wiedergeben: „Die czechſſcherſeiten 
hingeſtellte Einheit Böhmens kann 93 
Trennung einzelner Vethwal un gazwel 
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iR Für Militärurlauber Befehl erhalten, 
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ſich bel ihren 


at (A, Senspsllen einzufinden. Eine ernſtere Bedeu⸗ 
ig lezen wir den 
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betreffenden Meldungen 
bei. Ts handelt ſich dabel nicht um 
Einberufung vr Reſerven, ſond ern lediglich 
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der Menſch von anftänbiger Erziehung verdam⸗ 
men wird. 
nicht men laſſen, Gladſtone vor der gr 
nech ein Stück feiner Rohhelt zu zelgen. Schon 
als der liberale Führer auf dem Bahnhof an⸗ 
langte, wurde er mit wildem Gebrüll und Ziſchen 
empfangen. Beim Beſteigen des Wagens, welcher 
in nach dem Stadthauſe bringen ſollte, giag der 
Pöbel ſogar n Thätlſchkeiten über und bombar 
birte Gladſtone mit einem Hagel von Schnes⸗ 
ballen, wovon einer Gladſtone an der Schulter 
traf. Auch mehrere feiner Begleiter wurden auf 
dieſelbe Weiſe behelllgt. Die Kundgebungen wur⸗ 
den vor dem Stadthauſe fortgefept, wo eine 
Muſikkapelle höhnende Weiſen ſplelte. Ein eng- 
liſcher Polltiket iſt jedoch an dergleichen Aus ⸗ 
ſchreltungen gewöhnt und kümmert ſich nicht viel 
darum. Die „Times“ bemerken über den Bor- 
fall: „Es iſt im höchſten Grade beklagenewerth, 
daß der Beſuch Gladſtone's in Dover zu pöbel⸗ 
haften Auftritten geführt hat. Sicherlich giebt 
ts auch Präzedenzfälle auf der gegneriſchen Seite, 
aber die unloniſtiſche Sache ſollte ſich frei von jo 
etwas halten. Das ungeſittete Rowdythum, wel⸗ 
ches Gladſtone und ſeine Begleiter auf dem Wege 
vom Bahnhöfe nach dem Stadthauſe aus ziſchte 
und ſchnebällte, ſtellt freilich keine ernſte poli⸗ 
tiſche Ueberzeugung dar; diejenigen aber, welche 
für die Erhaltung von Geſetz und Ordnung und 
für die Integrität des Reiches in die Schranken 
treten, müſſen nicht nur ſolches Vorgehen, wel⸗ 
ches auf elner Stufe ſteht mit dem unduldſamen 
Verfahren der Separatiften, unioniſtiſche Ver⸗ 
ſammlungen aufzuheben und die Freihelt der Rede 


zu unterdrücken, desanoniren und verurtheilen, 


ſondern «3, ſoweit als möglich, zur Strafe ziehen. 


Gladſtone's ehr würdiges Alter, ſeine lange öffent⸗ 
liche Laufbahn und ſeine Stellung als Führer 


einer der großen Parteien im Staate, ſollten ge- 


Fran, Streiſchowoiy wegen Siet ang weis „ene, 
lichen Ruhe ein. Skreiſchoweky, ehemals Notar, 


ein Bruder des gleichnamigen verſtorbenen Publi- 
siften, iſt der Oheim des am vorigen Sonnabend 
in Wien verhafteten, des Hochverraths angeklag⸗ 
ten Doktor Zivny und der Herausgeber des cje- 
welches gleich 
Zlonys „Parlamentär“ die panſlaviſtiſche Propa⸗ 


chiſchen Wochenblatts „Bychod“, 
ganda betrieb. Die Unte achung gegen Skreji⸗ 
ſchowsky hängt = 
Zionys zuſamm⸗ 


Pari... „Temps“ meint, 
daß, wen; fer u Gunſten 
öſterreict een Pellet ige, damit das 
Oleich dn zetretchz und Rußfande in den 
Donauſt/ en und uf der Ballanbalötafel hedenk⸗ 
t wortde 
eutſchland und Deſt veeih Bader, n fran⸗ 
isn Kon denn elke Zutz · 
a asc uicht angeht, warten vieler 
Kt folg terer Bemühungen bei der Türkel be⸗ 
huf, Anna ahmt des Vixtragis aß und wen mit 
Defer gleichzeitig ter een, Die reiſche Re⸗ 
gierung pfle je noch Beuth z dieſe An- 


gelegenheit, ce . 5 
Entſchluß gefaßt. 

Rom, 36. Der. 
ter verſichern, Biſch kt 
ein Handſchreiben des in 

Rom, 30. Dezember. 


Blsmard. 


zahlreichen klerikalen Umtrieben, 
läum übermittelte wurde heute abgejept. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 31. Dezember. Der ſoeben aus. 
gegebene Jahresbericht des Peſtalozzi-Vereins für 


die Provinz Pommern pro 1886/87 konſtatlrt, daß 


bas verfloſſene Geſchaftsjahr für die Fortentwicke⸗ 


lung und Kräftigung der Vereine ſache von ent-| 
Nach ereinſtin 1.5 


ſchiedenem Nutzen ge ſweſen ſei. 


mn. 


3 pas! 
Der Pöbel von Dover hat es ſich] dauert 8 Wochen, kann jedoch im Falle Ku 

weiſes einer ſchon vorher erlangten beſonders 
tüchtigen praktiſchen Ausbildung einzelner Zöglinge 
auf 4 Wochen berabgeſetzt werden. 
der an jedem Kurſus theilnehmenden Zöglinge 
beträgt 3. Außerdem können an jedem Kur ſus 
noch 1 bis 2 Freiſchüler theilnehmen. 
den Departementsthierarzt im Voraus zu entrich⸗ 
tende Lehrgeld beträgt 40 Mark Der theoritiſche 
Kurſus umfaßt die Anatomie des Hufes, Huf⸗ 
mechanismus, Hufpflege, Behandlung des Pferdes 
vor und während des Beſchlags, 
Pferdeglledmaßen mit Bezug auf den Gang des 
Pferdes und den Beſchlag der Hufe. 
über die Abnahme und das Aufrichten der Huf⸗ 
eiſen, Belehrung über die verſchiedenen Formen 
der Hufeiſen und deren wichtigſte Gebrauchs weiſen; 
über Hufkrankhelten im Allgemeinen und deren 
Behandlung. 
die Schmledemethoden verſchledener Hufeiſenformen, 
vas Abnehmen, Richten, Aufpaſſen und Aufſchla⸗ 


mit der Verhaftung 


del letzung 3 


„ beſtimmten 


Pia; Heritale Blät⸗ 
wer /ringe dem Papſt 


Der Bürgermeiſter 
von Rom, Fürſt Torlonla, welcher, abgeſehen von 
dem Kardinal ⸗ 
vikar Paroccht Glückwünſche für das Papſtſubi⸗ 


5,46 Mk., Ausgaben 
en Unterſtü gungen befan⸗ 
ind 107 Waſſen. 
des Geſetzes vom 18. 
Seite 305) iſt in hieſiger 
8 für rationelien Hufbeſchlag 


Ichmiedegeſellen) im deut ⸗ 
ſeſchlage auszubilden, All- 
e ſtatt. Jeder Le 


et ihn; gu 


Die Zahl 


Das an 


Stellung der 
Inſtrultion 


Der praktiſche Unterricht umfaßt 


gen der Elfen, den Beſchlag huflahmer oder mit 
fehlerhaften Hufen behafteter Pferde. Sommer- 
und Winterbiſchlag. Jeder Zögling der Lehr- 
ſchmiede hat ſich nach Beendigung des Lehrkurſus 
elner Prüfung vor der zu Stettin errichteten 
Prüfungs⸗Kommiſſton für Hufbeſchlag zu unter⸗ 
gießen. 

— Die Ziehung der vierten und letzten 
Klaſſe der 177. preußlſchen Klaſſenlotterie beginnt 
am 20. Januar n. Js. um dauert 17 Tage, 
Die Erneuerung der Looſe muß unter Vorlegung 
des Looſes der vorhergegangenen Klaſſe bei Ver⸗ 
luft des Anrechts bis zum 16. Jannar, 


6 Uhr, planmäßig geſchehen. 


— Der Vorſtand des 
bundes“ zu Berlin tritt mit einem neuen Profelt, 


un 


Bollwerk 37 (Hotel Kaiſerhof) entſtand 550 
Vormittag gegen 10 Uhr Feuer und ale die 
Feuerwehr herbeigerufen wurde, drang der Qualm 
bereits an allen Seiten des Hauſes aus den 


Bopenluken. Nach mehr als einflündiger Th 
tigkeit gelang es der Feuerwehr, jebe 
Gefahr zu bejeitigen. 4 

— Der Tiſchlermelſter Replaff, welcher, 
u wir mitgetheilt, am Weihnachtshelligembend 

einem Hauſe des Roſengartens von einer 
er fiel und dabei eine ſchwere Kcyfver⸗ 
Bi geſtern in Folge dieſer Ber- 
letzung Seh orb en. 
e Im „Kaiſer⸗Panorama“ gelangt n der 
erſten Neufaptswone eine Reiſe durch Anerifa 
zur Ausſtellung. 

— In der Woche vom 18. bis 24. 
ber kamen im Regteruntzsbezirk Stettin 
krankungen und 11 Todesfälle in 


je 


Folge: vom 
anftedenden Krankheiten vor; am PN. N 


ae, 


Sodann folgt Shar⸗ 


ſich Dyphterte mit 24 Erkranku 
Todesfällen), davon 6 Erkrankungen und 
file in Stettin. 
lach und Rötheln mit 9 Erkrankungen (1 


Todesfall). An Maſern erkrankten & Per⸗ 
ſonen (2 Todesfälle), an Darm- Ay hn s 
2 Perſonen, und an Kindbettfiebet ſtarb 


1 Perſon. 
ſteckenden Krankheiten vor. 


Neujahrspredigt. 
Von Viktor Blüthgen. 


Nun iſt das Jahr verſunken 
In's tiefe Meer des Nichts, 
Geſtorben, wie im Funken 
Verglimmt der Schein des Lichts. 
Als hell die Glocken ſchwangen, 
Da ſprach es ſtill Valet, 

e Olaſer klangen 


e Aufgabe hat, Zöglinge 


Abends 


„Deuiſchen Krleger⸗ 


wiltere 


In den Kreiſen Anklam, Pyrit, Re- 
genwalde und Ueckermünde kam kein Fal vin an ⸗ 


Noch jauchzt in dieſen Stunden, 
Wer ſeiner Freuden ſatt, 
Noch brennen tauſend Wunden, 
Die es geſchlagen hat — 
Auf! Such Dir neue Wonnen! 
Begrab' die alte Noth: 
Ein Neues hat begonnen, 
Und was da war, iſt todt. 


Halt nicht mit dumpfen Klagen 
Auf Gräbern fürder Raſt! 
Es giebt noch viel zu tragen 
Zu altem Leid und Laſt. 
Laß Thoren ewig brüten 
Bei dem, was einſt geglückt! 
Es wachſen neue Blüthen 
Für jeden, der fie pflückt. 

Nur vorwärts, ohne Sorgen! 
Veiſuch, was Die gelingt, 
Und grüble nicht am Morgen, 
Was wohl der Tag Dir bringt: 
Mit Bangen und mit Säumen 
Holſt Du die Braut nicht ein, 
Auf Erden gilt kein Träumen, 
Es muß geftritter ſein. 


Und ob auch manchmal blinken | 
Die Blitze grell zu Thal, 
Laß drum die Hand nicht ſinken! 
Es trifft nicht jeder Strahl. 
Schlag' friſch Dich durch Verderben, 
Durch Unrecht, Schmach und Spott, — 
Es ging das Jahr zu ſterben, 
Doch lebt Dein alter Gott. 


In der Neujahrsnacht! 
Nachdruck verbolen.) 

Eln Jahr iſt vergangen, — ein Blatt, das 
nieberweht von dem wachſenden, grünenden Baum 
dir Menſchheit, ein Tropfen, der ins Meer der 
Ewigkeit finft. Ein Jahr! — Eine Heine, ſchnell 
vergangene Spanne Zelt und doch ein großer, 
nie wiederkehrender Theil unſeres Lebens, das 
„flüchtiger als Wind und Welle“ dahinflleßt. 
Die Zeit eilt welter, haſtig, unaufhaltſam, wir 
Menſchen aber machen an einer Stelle des Weges 
Halt, um Athem ſchöpfend einen Augenblick aus⸗ 
zuruhen und Umſchau zu halten. Wie der alte 
Römergott, dem Anfang und Ende aller Dinge 
gehelligt war, zwei Köpfe trug, um vorwärts 
und zurück zu ſchauen, ſo hat auch 1 uns die 
Nacht, in der Anfang und Ende ei 1 Jahres 
zuſamu aſchmilzt, ein doppeltes G Wir 
ſtehen an der Schwelle des neuen — und 
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Schlammer. 

Die Andern aber, denen noch 
Etwas wünſchen und verlangen, 
Etwas hoffen muß das Herz, 
Etwas zu virlieren bangen 
Und um Etwas fühlen Schmerz, 


1 


fie erwarten wachend den Beginn des neuen 
Jahres — unter Tanz und Luſtbarkelt oder in 
eruſten Gedanken; in fröhlicher Geſellſchaft, im 
trauten Familienkreiſe oder einſam, allein mit dem 


eigenen Herzen. 
„Sage mir, 


Racht jagen. 


wärts ſieht, 
sichern Ankergrund, 


gend ſich in das Alter hinüber rettet. 


ſcheidet. 
Noch iſt tiefe Finſterniß rings unher, 


des Jahres 1888. 
in alle Herzen! 
fel eine 
künde uns ein fröhliches, 


” % 
— 2 
Ro” * 


! 5 ET 


syn ip nie 


Neujahrenacht, wie lere andere Nacht des Jahres, 
mit richts beſſer ausgefüllt, als mit erquickendem 


wie du die Neujahrsnacht zu⸗ 
bringſt, und ich will dir ſagen, wer du biſt, was 
du erfahren haſt!“ jo könnte man mit Fug und 


Wohl dem, der ſich nicht ganz allein fleht 
am Anfang des neuen Jahres, der in treue 
Augen blicken und liebe Hände faſſen kann! Wohl 
m, der ohne Reue zurück und ohne Furcht vor⸗ 
dem die Schmerzen der Vergangen⸗ 
heit zum Heile wurden, und dem in der Zukunft 
neben dunklen Sorgen liebe Hoffnungen ſtehen! 
Wohl dem, der im Sturm des Lebens nicht den 
in Nebel und Sinſterniß die fi 


leitenden Sterne nicht verliert, der, wenn Jahr 
um Jahr vergeht, doch den frohen Lebensmuth, 
die warme Liebe, den frommen Glauben der Ju 


Zwölf Schläge vom Thurm! Das alte Jahr 


aber 
über der Wiege des neuen Jahres ſchimmern ewige 
Sterne und bald wird dort, wo jetzt dichte Nebel 
wogen, die Sonne aufgehen — die erſte Sonne 


Möge ſie hell ſcheinen in alle Häuſer und 
Ihr erſter ſtrahlender Gruß 
freundliche Vorbedeulung und ver⸗ 
ein geſegustes neuss 


Fe Wie man in Srankreie a) 
über giebt die „Köln. Ztg.“ fo 
ſche Schilderung: Wir kamen Er ein 
ren Provinztalſtadt und benußten den 2 
auf dem Bahnhofe, um einem Beanntı 
unjere Ankunft daſelbſt telegrapſſch a 
Die Depeſche wurde aufgeſetzt und dem 
phenbeamten überreicht. Der gute Ma 


im aufliegenden Wörterbuch der Telarap 


nach, reichte uns ſodann das bejchrüben 

lar zurück und bemerkte, nach B. tene R 
telegraphtren, da das dortige Telegapi> 
zum aueſchließlichen Gebrauch der 8 
und der dort abgehenden Reiſenden dei 
Wir fragten den Beamten, wie 
daß ein Ort mit Eiſenbahnverbindu : 
obendrein ſelbſt Kantens Hauptort ſel 
grapfenbureau zum Gebrauche des P) 
fie. „Ich kann Monfleur nicht 
„Ja, wohin ſoll ich denn bie Depeſche at 
die für V. define Rt" 0% 
von Monſteur.“ „Welche ik 
nächſtgelegene Staatslelegraphen 
„Weiß Monfleur das nicht! It 1 nich 
Gegend dort bekannt? Ja, dar Kir 
fein Telegramm verzichten müſſen.“ -- 
Berehrter, müſſen Sie das nicht ſelbſ für 
lächerlich halten, daß ela reitder Ihnen, 
Beamten, angeben muß, in welcher Heife 
Kanton-Hauptſtadt telegraphiſch zu erreichen 
„Kann man von einem Beamten verlangen, 
er jeden Ort kennt?!“ „Exiſtiren in Fray 
keine zuverläſſigen Liften der Zelsgrruhenbin 
wie in allen anderen Ländern?“ „Haben 
nicht nöthig. So iſt es in Frankreich. Le 
ſprach er mit ſichtlicher Befriedigung. N 
nend hält es die frau zöſtſche Verwaltung fü 
ter ihrer Würde, dem Reiſenden die Bequ, 
leiten zu bieten, welche er in jedem anderen 
beanſprucht, nämlich zuverläſſige Llſten de 
reaus, dis 8 zur Verfügung fleher 


Berlin, 30. Dezember. Stübiüſcher 3 


Biehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 425 Rinder, 
Schweine, 1156. Kälber und 702 Hamme 
Wis vorauszuſehen war, hatte währ, 
Feiertage und nach unſerem lehten Bere 
nur neuer Zutrieb, ſondern auch — bo 
Dienſtag — ein entſprechender Handel 0 
Ställen an die Berlirer Schlächter flattgı 
Es wurden in jenen 3 Tagen 354 
2778 Schweine, 315 Kälb 
ſucceſſive umgeſeßt; b 
ca. 2 Mark anzogen, 
in Sonnabend. 
vurde der Rinder mar 
2. Qualität brachte 
t 37 — 42 Mark, A, | 
41400 „Ff 
sine markt verlief äh 


ur 


z „nur daß 1. Dualitäi 


—46 Mark bezahlt , 


ten war; man zahlte für 2. 


Mark, 3. Qualltät 40 — 42 
Pfund mit 20 Prozent Tara. 
blieben un verkauft 

:teWeihäft, welches Anfangs 
fäten, Hatte ſchleßlich doch m. 


5 geſuchte Waar⸗ 
u. a RN Be 
gen, 


an 2 145 gegen 50041 - 
zu vorwöchentlichen Preifen derfauft. Man . 
für beſte Qualität 41 —50 Pfg. 7 * & * 
gers Qualität 30 —4 be. edle ‚ Bunt: > 
gewicht. 


— — 
Verantwortlicher Rebaktent W. Sievers 9 


Telegraphiſch⸗ Depeſchen 

Rom, 30. Dezember. Der Vapſt 
heute Nachmittag in beſonderer Audienz 
fen v. Brühl-Pförten, welcher ein eigens eds 
Glückwunſchſchreiben Sr. Majeät des 
Wilhelm überreichte. — 
Madrid, 80. Dezember. Unwelt 
geſtern ein Eiſenbahnunfall fait, bel 1 
Perſonen getödtet und 38 


muſammengeiogenen 
korps geſtoßen. Andere werden in 
Zeit erwartet. Länge der Grenze ern . 
rieſige Baracken zur Aufnahme der 
Gleichzeitig werden ungeheure Mun ie 
in den Feſtungen aufge häuft. Gan 
fieht aus wie eine Provinz im vol 
zuſtande. Hier iſt die öffentliche Meinr 
Man wünſcht den Krieg niche, er 17 
ihn auch nicht. Man best 225 
trauen zur Reglerung, auf die man fi} 

gar verläßt. 

Newyork, 30. Tepember. ene . 
konferenz der Beamten der Phllobelphie 5 
Eiſenbahngeſellſchaße beſgloß eine Exner 
Stre ikes. 


x Blaue Schleier. 


It yon Fortuné du Boisgobey. 


Fuzi autorifirte deutſche Bearbeitung 
4 von 
— W eehsier. 


nn en er j „bis zu meiner Ab · 


* 


«8 Geſetzes überliefert, So lange er Spielt, 
ich auch und wenn er fortgeht, 


Genuß baben, ihm den Garaus zu machen, 
abreiſe.“ 
8 = dieſem mehr kühnen, als vernünftigen 
Kuß begaß er ſich in das Spielzimmer, wo 
reg sie Bank nicht mehr von Pancorbs ge- 
u wurde. Der Brafllianer bielt jetzt dle⸗ 
Al während Paucorbo blos einfacher Mltſpie 
N 5 war und ſoeben eine bedeutende Summe ver 
5 n hatte, 
SBaint-Briac poſtirte fi am entgegengefepten 
hende, 
1 Spiel zu unterbrechen, den Neuangekomme⸗ 
4 fofort bemerkte und deuſelben höflich be- 
3 was von Jenem aber nicht erwidert 
rde. Der Kapitän wollte mit dem Schurken 
it auf vertrautem Fuße ſtehen, doch wollte er 
njowenig den Anſchein erwecken, als ob er nur 
on. men wäre, um zu ſpiontren. 
Er nahm ein Tauſendfranksbillet aus feiner 
ieftaſche und ſetzte es auf die linke Seite. 
hätte gerne gewonnen, denn er hatte nicht 
hr als dreitauſend Franks bei ſich und wollte 
der den Spieltiſch im Stiche laſſen, noch die 
ie des Klubs in Auſpruch nehmen. 
er gewann und Pancorbo, der auf der rech⸗ 
1 Seite ſpielte, verlor. 


Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 
1,55 bis 12,55 per Meter 
(ea. 2000 verſch. Farb. u. Dei). Atlasse, 
Faille Frangaise, „Monopol“, Fou- 
lards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- 
u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete ete. — 


ED We, kw we rn 
5 ge See] 
50 Klgr. loo 12,75 verz. bez. 
Bann rt. Wetzen 164—168, 9 je 116 bis 
119, Hafer 110-113, Kartoffeln 30—32. Den 22,50, 
Streb 152. 
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abe ſch noch Zeit genug, dieſen Banditen 
4 ahmen. Ich hab' ihn in der Hand und 
Khan eher los, als bis ich ihn den Ar⸗ 


gehe ich 
„Er wird eine Erklärung von mir for- 
3 nüſſen und dann — — werden wie ſchon 

andert er mich heraus, fo werde ich noch 


dem Marquis gegenüber, der ohne 


e e., 


——— 


are 


fler, N 
A al 
Saint-Briac, werde 
Briac ſah in ſeinem 
Berluft ſeines Feind. 
ves Schicſale. 

Das Spiel nahm , melee, Le 
doch blieb das Oli, 1 Garen genpntu en, 
ſtändig auf der Selle Pe Kapitäns, 
hinwieder dem angeblichen Kaſpilianer, 
ungewohnte Mißgeſchick übrigens gan 
trug, hartnäckig den Rücken wandle. 
Alo dieſer all' fein Geld ſammt der von der 


au 


Klubkaſſe aufgenommenen Anleihe verſpielt hatte, 
Relite er auf kleinen Paplerblätichen auf je tau⸗ 


ſend Franks lautende Anweiſungen aus u 
ſpielte mit dieſen weiter. Derlei wird von 1 
Spielern nur aus ganz ſſcheren, zahlungefähigen 
Händen angenommen und da Pantorbo noch kei⸗ 
nen Anlaß gegeben, um feine, Zahlungsfähigkeit 
in Zweifel ziehen zu laſſes, wurden feine An- 
weiſungen nicht einmal von ſolchen Perſonen zu ⸗ 
rückgewleſen, die über feine Eprenhaftigleit irgend 
welche Zweifel hegten. Man hielt tin für viel 
1 reich und viel zu klug, als daß er wie 
6 Die firenger als das Gefep reſpektirte Sitte 
ce — „feine Anweisungen nicht binnen 
achtundsterzig Stunden einlöſen ſollte, 


er wird aus der Geſellſo aft ehrlicher Menſchen 
gewieſen. 

Nur der Kapitän allein vermuthete, daß der 
Schurke dreiſt Schulden mache, die er gar nicht 
‚zu bezahlen gedenkt, da er ja morgen Parise für 
alle Zeiten verläßt. Er wagt garnichts und kann 
ſehr viel gewinner. 
gewillt, das Spiel 
um 


zu unterbrechen, welches noch 
ſechs Uhr Morgens in vollem Gange war. 
Ja, um halb ſieben Uhr kamen noch vier luſtige 
junge Leute hinzu, die Äh nach einer durch⸗ 
ſchwärmten Nacht mit der lobens werthen Abſicht 
bier einfanden, auch das wenige Geld noch los 
zu werden, das ihnen nach den ne Ver⸗ 
gnügungen übrig gebllel en. 


„Sig 


er 
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| 255 France ei Al’ 


zwar nicht allein wegen der 


Man findet den ech 
Nachgenannten: 


Sehr. Jenny, Emil Horn vormals 
Lohe Rosesmarhtstr. 11, Max Mo 
sohn e Le Lastadie 38, 
Am Waren, J. 
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in den verschiedensten 1 
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ſonſt gewonnen haben. 
kommt ſein Name an dis ſchwarze Klubtafel und frage, wievſel ?“ 


XXII. Kölner 
Dompan, Lotterie 


rt empfiehlt 
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Dis ie Mr de 0 zu Pecamıp (Frankreich) 
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druck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder Nach- 
ahmung oder Verkauf von Nachahm 
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F. Küpke in Preuss.-Starg⸗ 
a Francke & —. Renzmann, kl. D 
' lette in Prenzlau, 3. 1 in Stralsund. 
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he 

us Maße, end Pancorbe fünfzig Stück An- 
Derleht brachte und der Srafllianer 
tal „Serupft war. 

Dieſer erhob ſich dun als Eifer und 
ellärte, feine Berbis : „ noch beut: zu 
lgen. Nach ihm ſtand es Pontorbo auf. 
Saint-Briac, der hn fortwährend im. ung: 
telt, vernahm, als er einen unglücklich en % 
chlafenen Diener derbeirlef und kalten Bratz 
von demſelben verlangte. Der gänſtige Augen 
blick war gels men Er ließ ſich ſofort auf 
kinem Heinen Tiſche Chokolade geben, noch dar 


5 


= 


® 


(a 106 a un lauter Baargeld, > 
5 * v auch einigt meiner Annei- | 
* gaben. 
ige, £ 
9 2 r leid. Es wärs 1 ge- 
era meinen Gläubiger veracien zw = 


| „Watyg das, wenn ich fragen darf!“ 
„Weil /9 St perſönlich aufgeſucht Hätte, 
weine Knterfrifi einzulöſen und zu leic 
| Belsgeuheit ergriffen Hätte, um mit 36 
ſxrac / | 
z f* * 


en (runde Tree: Ste win 
Gen, das kaun auch bier geſchehea. 
er ſchwierig z wir find nicht allein.“ 
en es gleich fein, wie Sie ſehen.“ 
‘ Gruppen begannen ſich in der That zu 
e Sprecher entfernten ſich nach ein- 
2 Auch die Letzten waren bereits an der 


et 


Keie wert 


in der Nähe des Marquis, der mit keinem Zeichen T ür. 


berrteſh, daß ihm die Nachbarſchaft des Kapitäns 
unwillkemmen ſei. ; 
Ja, er richtete ſogar zuerſt das Wort an 
ihn. 
Ich hatte beute Nacht lein Glück im Spiel,“ 


fagte er lächelnd; „dech freue ich mich, daß Sie P 


IR es zudringlich, wenn ich 


Die Frage war an und für ſich unverſchämt 
genug, doch überſtieg dieſes Vertraulichthun mit 
sinem Menſchen, den er dreiſt für feinen erbit- 
terten Gegner betrachten durfte, alle Grenzen der 
Verwegenhelt. Saint-Briac aber konnte in die⸗ 
ſem Moment noch nicht losbrechen. Die Spieler 


Er ſchien auch gar nicht waren noch nicht ſortgegangen und einige von 


ihnen beſprachen in einer Ed: den Verlauf des 
Spiels, wis es die kampirenden Soldaten nach ver 
Schlacht zu thun pflegen. 

„Ich getraue mich zu wetten, daß Sie wenig 
ſtens fünfzigtauſend Franks gewonnen haben,“ 
ſagte Pancorbo tiuhtz. 

„Fünfundfünfzigtauſend,“ 
Briac. 


verfepte Saint⸗ 


tgewinne: 
„000, 15,000 m. ſ. w. 


am 23. Februar 1888. 
Losſe zu 3 M/ = 


Ra va 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
nette mit der 


irektors be- 


Ruger 1 Unterschrift des General- 
4 dndet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Eb 
quette, sondern auch der Gesammtein- 


ungen wird 


mithin ernstlich gewarnt und 
zu n 


gesetzlichen Folgen, sondern 
adheit zu befürchtenden Nachtheile. 
NEDICTINER Liqueur nur bei 


Domstr., 
Th. Zimmermann Nachf., Philipp- 
h Tann, J. J. Wallis & Sohn 
d, ©. Neumann in Oolberger- 
. 8, Hermann Jacobi in Demmin i. Pomm., 


Tewes zogen die Pebienten die Portieren 1 
u Wat des Frühlingemergens N 
Leer das Ge- 

in, 


zehn G. 
wandelten Binarren 85 
ſchwül und erflidend hemwörbin: 

„Nun können Si⸗ ſprechen, begann ir .= 
pitän, na dem die Bertentes die 8 gehſſ⸗ 
net. „Was haben Sie Air zu fa * 

„Bor Allem möchte ich Sie fragen, ob ich es 
mit einem n oder einem Zaun un thun 
ha u Pr fl 

„Mit einem Feind, wie Ste wiſſen konnten.“ 

„Ich dachte es mir, doch wollte ich es von 
Ionen hören. Nun kann ich Ihnen viel un- 
genlrter den Borſchlag wachen, einer Sltuatlon 


ein Ende zu e die uns Beiden äußerſt 
läſtia iſt.““ 


Termine vom 2. bis 7. Januar. 
Subhaſtationsſachen. 

A.⸗G. Wollin. Die den Maurer Damerow'ſchen 

Eheleuten geh. in Fergowsfelde reſp. Daunenburg 


„ 

n. Das u 
Gottſchall 4050 hierſelbſt, Roſengarten 34, belegene 
Grundſtück 3 

Fankursſachen. * 


A. ⸗G. Stettin. | a 
felb 4 Meyer I 
Stettin. 
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'e pen 

unt 

nd, 
10 uhr, —ẽ 
im TT . 5 
‚fen ae 5 > 
8 letzten ge eine — Bauten 83 
Ex ee, 5 


Der Magiſtrat, N 
Oekonomie-Deputation. 


Holzverſteigerung rung 


in der Alt⸗Dammer 
Am Dienfiag, den 3. Januar k. J. von Vormitlags 

10 Uhr ad, ſollen im Kareowihen Gaſthofe hier⸗ 

ſelbſt verſteigert werde: ale 1 
1. 170 Stick fleierne Bau- und Schnelbehölzer 
Iv. Tortlaſſe und zwar 160 Stück aus den 
Jagen 49 des Belaufe Brofe Haide ud 
10 Stück aus der Total: aufs Noe 
garten Jagen 3, 6, 28, 25, mb 

9. 187 Nau meer liefern. Siubben ans dem 
Jagen 49 des Belaufg 1855 ER 

At- Danim, den 21. Dezember 1 


Der Moaiftrat. N 


Hochfeinen Ihwanzen = 


— 


* 


Karawanen⸗ 3 Thee 4 

in rufftfchen Original- -, Yas, 1. . % 8 
à 7, 6 und 5,50 % per Pfund 

Gustav Theodor J ahn 

Roßmarkt 1, part. + 


Sänmmtliche gegen 


Genml-Artikel- 


lieferi 
die EEE Ge e van 
Ed, Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 82, Friedrich-Str. 48. 


TREE — — 
ver? A weſſung nach 18jäbriger 


Une 


arprobirier Heilmethode zur fofere 3 


tigen vubifafen 8 ing ber Trunkwusft, mit, 
euch »ine Lerwffen, zu vollziehen, unter Garantie £ a, 
Ke sſtörung! ’ 


batanftalt fü: Trunk ſuchtleid 


(Baden). Briefen find u 


Da fıh Einer!“ rief ber Kayuzn aus, den 


fe unerhörte Keckbelt auf's Höchſte erregt. 
„Wenn Einer von uns mit dem Anderen zu 
En 


Sie ſchloſſen Hieraus, daß ich der⸗ 
ch dem gefahndet wird. Dies 
ausgedrückt, ein übereilt“ Schli. g. 


nuchzuſſhren. 
jenige 


de ko iu, jo bin ich 61“ 5 10 125 lee 
Ich habe allerdings meine Geheimat ee 

“ ar em Sie das?" fragte der Bieudo it wahr, daß ich es nicht liebe, wenn man an 
ee nachſpionirt, doch iſt dies noch immer kei, rund 


zu der Annahme, daß ich ein Mörder jet. “ 

„Was find Sie denn ?“ 

„Ich bin ganz einfach ein Berſchwörer. Die 
ah Sie den Händen der Behirben pelitiſchen Vorgänge in füngſter Zeit zwangen 
die Sie alsdann für Ihre Vergehen mich, Spanien zu berlaſſen, ich aber will in 
chenſchaft ziehen wird.“ — = darüflehten. Zu na: amd 

i mu -die Regierung flürzen, die mich in die 

„Wohl über den Tod jenes Frauenzimmers, Verbüfaung kt ns bin meinem Ziele auch 
5 Amen vom Notre Dame-Thurme bin⸗ ſchon ziemlich ma,e gerückt. Alles if bereits für 

5 5 10 . Sie glauben alſo auch jetzt noch, die Revolution vorbereitet, die ich von Paris 

n e atom? aus lelte und die in allernächſter Zelt in Madrid 
„Ich babe ſogar Beweiſe dafür.“ zum NJ uch kommen wird, jo daß ich noch 

„Sie ſetzen mich wirklich in Erſtaunen, doch heute abreiſe, um morgen über dle Pyrenäen zu 
kann ich mir ſchon denken, wodurch Ahr Jerthum ſetzen und mich an die Spitze der Bewezung zu 
berbeſgeführt wurde. Sie erßelten einen Brief ſtellen. Wenn Sie wich alſo angezeigt hätten, 
von mie und betrachten dieſen Brief für ein Be- würden mich die franzöſiſchen Behörden vlelleicht 
 trstüd, In dem Briefe drehte ich Ihnen, verhaftet haben und mein ganzıs Vorhaben wäre 
Herrn Malverne zu ver then, Es wird mir keinerlei Schwierigkeiten 


5 „Das wiſſen Sie ſehr gut. Ich will Sie un- 
ſchüvlich machen für alle Zelten.“ 
„Auf welche Weiſe wobl?“ 


— 
— 


erscheint t A g IIe h (wöchentlich 6 Mal). 
Abonnement 1 Mark 
in den Apotheken 
vorräthig. Tage der Ziehung. 
Im Feuilleton beginnt am 2. Januar: 
2 Extra ff. 2% ae 
arzer Kiimmel-Käse Kriminsl-Roman von E 
kiſte, ca, 30—100 St., 3,60 % ind. franfo, ver 
. — Quedlinburg a Harz. * 1 f t tal 
5 0 onnement für erstes Ouarta 
ſte Leinen, Ti chzeuge, a Nur bei Je Er 55 2 a 
1 N Berlin SW., Kochstrasse 28. 
Udtücher⸗Taſchentücher⸗ I 
ee ee e e 
ö Friedrich Emrich, 


3 Hirſchberg i. Schleſ. 


IE BE „ 


fabriocirt unter amtlicher 


Oontrole der Stadt Wiesbaden 
und der Kurdirection. 


ner 


1 


darauf zu 


Das Wiesbadener Köchbrunnen -Rohsalz für Bäder 
4st von heilkräftigster Wirkung bei allen Krank- 


welche man unter dem Begriff „rheumatische 

asst, desgleichen bei Nervenkrank- 

he — 1 K e 1 Hautthätigkeit 

and sonders bei Krankheiten in den Bewegungen 
der Aft 2 8 


edmassen, welche als Folgezustände von 


nkheitsprocessen an -Knochen, Gelenken oder 
Weichtbeilen, Eutzündungen, Neubildungen oder nach 
' n Verwundungen zurückgeblieben sind. Die 
tigen Erfolge bei zahlreichen Verwundeten aus 
em deutsch-französischen Kriege sind weltbekannt 
Bone *. Ben Ruf Wiesbadens aufs 

eue befestigt und erweitert). 

Preis per Kilo M. 2.—. 

Ferner ebenfalls amtlich controlirt: Wiesbadener 
bohbrunnen-Seife per Stück 80 Pfg., Carton von 3 
tück K 2.—. Wiesbadener Kochbrunnen-Salz-Pastillen 
er Schachtel % 1.—. Wiesbadener Kochbrunnen- 
uell-Salze zum Einnehmen per Glas . 2.—. WI 
dener Kschbrunnen-Wasser per Flasche sd Pfg. 


Versandt durch das 


Zur Bekleldung von Gartenhäuſern, 


Berliner Halz- 
Chr. 8 


i ; If Erste Deutsche 8 

Wiesbadener Brunnen-Comptoir, ie 

9 60 Wiesbaden. F ab 1 ik 

Zu haben in allen Apotheken, Mineral- 2 
'asserhandkingen und Drogengeschäften (en Charlottenburg, gegen Vorausbez. oder Nachn. 
2 — liefert titäten. billiger. . 


= 1 Export! 
Adolph Ludolphi, 


Hamburg. 

„ Bieyel 
„Hammonia“ meiareien 
anerkannt best engl. Fabrikat 
„ Tripper Trie. Nik. 380. 


Alter Zwetſche 


gettin lieben, wenn Sie fortfahren würden, mir 


— 


„Berliner Abendpost“ 


Die „Berliner Abendpost“ ist ohne politischen Parteistandpunht eine Zeitung 
der Thatsachen. Masche, sachliche Beriehterstattung auf allen Gebieten 
des täglichen Lebens. — Handels- und Börsenberichte. — Die preussischen Lotterielisten am 


„Der Nebel größtes iſt die Schuld.“ 


Die „Berliner Abendpost“ enthält u. A. 
und Telegramme, und wird durch ein besonderes Versandtbureau noch mit den Abend-Zügen 


Sieben burger Kellerverein, 


Weifiproducenten-Genossenschaft in Klausenburg, 
Könizi. Ungariseher Hoflieferant, 


„ set seine reinen unverf'--hten Naturweine vw 
er . 001 und c 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


— meine Firma und wbenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. Packet 
20 Pfg käuflich an allen Orten in den meiſten Kolonialwaaren“, Drogen» und Seifen⸗Handlungen. 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Alleiniger Erfinder der Glang-Stärte. 


= Holzspahniapeie 


mehrfach prämiirt — in Bahnsendungen 
enth. 500 Stück für 5 Mk. frei Bahnhof Berlin 


. Rabatt. 


Freier Verkehr in Branntwein — Geſetz 1. Oktober 1887. 


ubrauntwein des ales. 
r k fur ans Pflaumen gebrannt, der beſte und geuubeite Branntwein Südbenſchlands. 
— * Brobeliſ Ki 9 Flaschen 4 7 50 5, ut em — 


E. Kauffmann’s Kellerei in 


bereiten, um zu beweise. daß ich mis dem Mord 
von Notre Dame gar nichts zu ſchaffen habe, 


ſt denn ſobald meint Pläne zerſtört find, habe ich 
5. keinerlet Grund mehr, um mich mit einem Ge⸗ 


heimniß zu umgeben. Ich werde meinen wirk⸗ 
lichen Namen nennen und an zwanzig Zeugen 
ſtellen, die die Wahrheit meiner Behauptungen 
üblich erhärten werden. — — Ich rathe Ihnen 
alſo nicht, es zu thun. Sie werden höchſtens 
enen Skandal öffentlich bekannt machen, deſſen 
Geheimhaltung in Ihrem Intereſſe liegt.“ 


„Jetzt nicht mehr. Sie haben Herrn Mal- 
wine bereits mittzetheilt, daß ich ſeine Gattin 
12 — ich habe alſo nichts mehr zu ver⸗ 
laren.“ 

„Ich zeſtehe, dies gethan zu haben und be⸗ 
dauete ungemein, daß ich zu dieſem äußerſten 
Nittel greifen mußte, doch haben Ste mich dazu 
gezwungen. Ich beobachtete Sie und erfuhr, daß 
Sie ſich gegen mich mit einigen Nichtswürdigen 
vubündeten, deren Anführer eine Art halbver⸗ 
rückter Don Quixote if. Dies konnte ich nicht 
dulden und verwirklichte meine Drohung. Es 
that mir ungemein leid, doch mußte es ſein, um. 


—— — — — 


— — 


— — 


pro Quartal 


wald August König. f 
alle bis 7 Uhr Abends einlaufenden Nachrichten 


| Eine Mark. 


Mosel-Reben, 
x die Flasche an 


uäsch franko: 


_ dauer B 


rücke 6. 
ßer wel uden Heere der Nachpfuſcher die 


gu en Waare bringen und bitte ich deshalb beſonders 
Backet meiner weltberühmten 


Speſſezimmern, Neſtaurationsräumen ꝛc. 


Sicherſter Schutz gegen Feuchtigkeit der Wände. 
alousie-Manufactur 
teen & Schultze, 

Gerin s W., Tempelhofer Ufer 281 


 Mohlenanzünder 


zur Ersparung allen Holzes b. Feneraumachen — 


Grössere Quan- 


s Mainthales. 


0 21 46 franko gegen 
reuzwertheim am Main. 


— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, Blut 
von ei 
iserhöhung, 

C. Ph. Braun, 


* 


Zonen die Luß, zu weiteren Unlerushnu. gen u 
benehmen. Das Wohl meines Baterlande“ yieler 
wackerer Menſchen und das Leben meine poli- 
tiſchen Freunde ſtand auf dem Splel.“ 


„Sie geben alſo zu, daß Sie Malverne einen 
anonymen Brief geſchrieben haben, in wlchem 
Sie ihm mitt heilten, daß ſeine Gattin be wir 
ſein werde?“ RN 


„Ja; 
zu Ihnen begab, doch weiß ich nicht, was wi. 
ſchen Ihnen Beiden vorgefallen. Sehr eruſt ung 
der Ausgang der Sache wohl nicht geweſen fun, 
denn Ste wären ſonſt nicht r m 
Karten zu ſpielen und ich könnte es mir an 
fer erſten Lektion genügen laſſen. Sie aber in 
nen mir nicht verzelhen, was ich gethan, eben⸗ 
ſowenig kann ich Ihnen trauen. Einer von ans 
Biiden muß alfe verſchwinden. \ 


* 
(Fortſetzung folgt.) 


0 a 2 BE) 22 
Apfelwein, 
Be aus dem feinſten Obſte einer Gegend, deren 
ewächs orzugsweiſe zu dieſer Produktion fich 


verdünnende, für jede 


ahresjeit empfehlenswerthe, an⸗ 
genehme und geſunde 8 


etränf— bietet an in Gebinben zu 
den Preislagen von % 24, 26, in Flaſchen b 
ſprechender 


eru⸗ 


Aſchaffenburg a. M. 


ee eee eee 
Dr. Spranger'sene Nagentropfen 


helfen ofort bei Migräne, Magenkr, Uebelkeit, 
Kopfſchm, Leibſchm, Verſchleim Magenſüure, 
Aufgetriebenſein Schwindel, Kolik, Skropheln, 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit zer 

Bewirk. ſchuell u ſchmerzlos offenen Leib, “ 
viel Appetit. Zu haben: Stettin i d. Kgl. Hofe u. 


of⸗ A. 
— —— u. i, allen and Apotheken a Fl 60 


Sprott 
fette, pro 
Ein warmes und dau 
hält, wer unſere ſchweren gedi 
Mantel⸗ und Ueberzieherſtoffe 
Lodentuche, Alpenloden, 
Inden, Damenloden, Fla: 
Dameuregenmantelſtoffe, & 
Roffe bezieht. Jedes Maaß ı 
Verlangen franko. Gebr 

„ Biklingen f. ba 


Weltberi 
Maroni von 


eigener Prod! 
liefert nach allen Poſtämtern ber i 
und Deutſchland in Poſtpacketen 
nahme à Fl 1,80 per Poſtpac 
Gattungen Südfrüchle. 
Ferd. Persieh, Trieft. 


Sombart's Patent- 
Gas motor. 
Einfachste, 
solide 
Construction, 
Geringster 
Gasverbrauch! 7 


ng. 
Billiger Preis! Se 
Aufstellung 


Vertreter geſucht! 


Die 


ich weiß auch, daß ſich Malus 


1 


Stettin, Kirchplaß 3, 3 Ir 7, 

Für eine gut eingeführte Ggſellſchat wird zur Aeaui - 

PR. — bebens“ und Unfall, Berſtckerungen 8 
tiger 


eamter geſucht. 


8 und dauernde Stellung wird bei em: 


Jedes Drüfenleiden, Fiſteln, böfe 
Wunden und Knochenfraß 

* heilt ſicher unter Garantie \ 
Schormann s Drüſenſalbe. 
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. 1 0 ung, welche m hüre unt 
ein a fe kranke 


— — — —¾ũ : a Dugend 3 „ 4½% Mu 6 M 5 
* Di 0 — verjenbet brieflich gegen Nachnahme 5% 
BYRA- betet Witt's Hoötel, Berlin, — 
> 8 je ihre Ei ö l ee r a 0 um „uber — „ 
5 8 igti len durch anerkannt e Preiſe (1,50 — 2,0, nach vorn „ine Service). er * 
ene Bee Lage Joe l. d. Soden u. Sentral,:Bahnbof Felke. Fer fangen eg rere Wenfeonen, 14 ae 
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2 Nreau-(@Farbstifte — — 6000000000 8 ee 9000 ei I Penfionaire finden zu jeder Zeit gute 
EAN BR No. 199 lan, 1628 roth. Das Penfion mit Beaufſichtigung der Schul⸗ 3 
8 In kaufen in jeder - & . 5 2 arbeiten bei Frau Hauptmann Mass, 
ein Eukenhaus 


und für 20 Pf. u I L her G0 f 3 x S Be: 

100 = bei d 2 ten unter iffte L. X. 2 5 
Se a e) de . Behorm de = & ae Berlin = 
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